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Grußwort des Verwaltungsbeirates 
			              Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Landshut,

der Oberbürgermeister und der Stadtrat haben im abgelaufenen Jahr erneut 
durch eindeutige Beschlüsse dokumentiert, dass sie hinter der Freiwilligen 
Feuerwehr unserer Stadt stehen. So beschloss das Stadtratsplenum am 22. Juli 
einstimmig im Zuge der Anpassung an den Klimawandel:
...insbesondere im Bereich der Freiwilligen Feuerwehr Landshut, eine Über-
prüfung des Personalbedarfs, auch zur Freiwilligenkoordination über soziale 
Netzwerke
...und eine verstärkte Förderung der Nachwuchsarbeit im Bereich der Hilfs-
kräfte für den Katastrophenfall.
Ebenso einstimmig wurde im Bausenat am 14.10.2016 das von der Feuer-

wehrführung ausgearbeitete und der Verwaltung und dem Stadtrat vorgelegte Fahrzeugkonzept der 
Freiwilligen Feuerwehr Landshut bis 2026, ohne Änderungen,  festgelegt. Die Planung des Neubaus der 
Feuerwache 7 (Wolfgangsiedlung) ist zeitgleich mit dem Erscheinen dieses Jahresberichts abgeschlossen. 
Diese Beispiele zeigen, dass der gesamte Stadtrat einmütig hinter seiner Freiwilligen Feuerwehr steht 
und bereit ist, die nötigen Grundlagen für eine sichere und wirkungsvolle Ausübung des für unsere Stadt 
enorm wichtigen ehrenamtlichen Dienstes und einer effizienten und konstruktiven Einsatzführung bereit 
zu stellen.

Mein Dank gilt allen, die unsere Wehr unterstützen und fördern, ganz besonders vor allem den aktiven im 
Feuerwehrdienst, die zu jeder Zeit für unsere Sicherheit vollen Einsatz erbringen.

Ihr Rudolf Schnur

Grußwort des Oberbürgermeisters 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

der vorliegende Jahresbericht gibt einen Überblick über die Einsätze, die Aus-
rüstung und Aktionen der Freiwilligen Feuerwehr Landshut im vergangenen 
Jahr. Betrachtet man den Umfang der Einsätze und berücksichtigt man, dass 
auch in diesem Jahr wieder ein Einwohnerzuwachs von über 1000 Bürgerinnen 
und Bürgern zu vermelden ist, versteht es sich fast von selbst, dass Verwaltung 
und Politik die Ausrüstung der Feuerwehr mit technischem Gerät, Fahrzeugen, 
Kleidung aber auch die Gebäude sorgfältig im Blick haben müssen.

Auch im Jahr 2016 wurde investiert, um die Feuerwehr auf dem neuesten Stand zu halten, damit die Feuer-
wehrfrauen und -männer, die verantwortungsvollen Aufgaben, die sie bei ihrem Dienst erwarten, erfüllen 
können.

Ich danke den zumeist ehrenamtlichen Einsatzkräften für ihr Engagement, ich freue mich, dass auch in 
diesem Jahr sich wieder junge Leute entschieden haben, der Feuerwehr beizutreten. Macht’s weiter so!

Ihr Hans Rampf
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Grußwort der Kommandanten
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

das Jahr 2016 war kein Jahr wie jedes andere für die Landshuter 
Wehr. Mit einem deutlichen Wahlergebnis für den neuen Stadt-
brandrat ging gleichzeitig eine Ära zu Ende. Erich Gahr wurde 
aus dem aktiven Dienst verabschiedet. Wir danken Dir, lieber 
Erich hiermit nochmals ausdrücklich für Deinen unermüdlichen 
Einsatz, Deine geleistete Arbeit und für Dein „Lebenswerk“.
Mit 1162 haben die Einsatzzahlen der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut einen neuen Höhepunkt 
erreicht und die Rahmenbedingungen geben leider wenig Hoffnung, dass der Trend nach oben abebben 
wird. Blickt man neben den Einsatzzahlen, auch auf die geleisteten Wach- und Übungsstunden, so ist auch 
hier eine Steigerung zu verzeichnen. Auch dieser Trend wird sich fortsetzen. All diese Wach-, Übungs- und 
Einsatzstunden, sind ohne eine engagierte und gut ausgebildete Mannschaft in diesem Umfang unmög-
lich abzuleisten. Es ist Euer Einsatz der jeden Tag, jede Woche, jeden Monat, das ganze Jahr über, den Schutz 
der Bürgerinnen und Bürger der Stadt Landshut gewährleistet. 
Wir bedanken uns auf diesem Weg, bei allen Feuerwehrkameradinnen und Kameraden und allen Unter-
stützern der Landshuter Feuerwehr. Ohne Euren Einsatz und Eure Überzeugung wäre das Konstrukt „Frei-
willige Feuerwehr“ nicht möglich. 

Wir wünschen Ihnen liebe Leserinnen und Leser nun viel Freude und hoffen Ihnen mit diesem Jahresbe-
richt einen Einblick in die Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut geben zu können. Sollten 
Sie noch kein Mitglied oder Unterstützer unserer Wehr sein, dies aber gerne werden, freuen wir uns sehr 
auf Sie!

Gerhard Nemela, Stadtbrandrat                                                   Martin Dax, Stadtbrandinspektor  
 

Grußwort der Vorsitzenden
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

mit 2016 ging wieder ein ereignisreiches Jahr für die Feuerwehr 
der Stadt Landshut zu Ende. Geprägt war das Jahr neben einem 
Führungswechsel zum Beginn des Jahres vor allem zum Jahres-
ende mit einigen größeren und schwierigen Einsätzen für unse-
re Mitglieder. Neben den allgemeinen Statistiken möchten wir Ihnen in dem Jahresbericht wieder einige 
unserer spektakulärsten Einsätze in Wort und Bild vorstellen. Bitte führen Sie sich beim Durchlesen des 
Jahresberichts und vor allem der Einsatzberichte vor Augen, dass es sich bei unseren Helfern ausschließlich 
um ehrenamtliche Kräfte handelt. Sämtliche Mitglieder üben den zeitaufwendigen Feuerwehrdienst ne-
ben ihren Berufen aus und opfern zum Wohle der Bürger und zum Schutz der Stadt Landshut eine Menge 
ihrer Freizeit dafür.
Dieses Ehrenamt, liebe Landshuterinnen und Landshuter, kann nicht hoch genug geschätzt werden. Hier-
für gebührt allen aktiven Feuerwehrdienstleistenden und deren Familien, die dieses Engagement mehr als 
nur mittragen, unser und Ihr ganz persönlicher Dank. Auch im Jahr 2016 blieben wir von größeren Unfällen 
oder gar Personenschäden in den eigenen Reihen verschont. Dies ist hauptsächlich auf den hervorragen-
den Ausbildungsstand der aktiven Feuerwehrdienstleistenden und den umsichtigen und beileibe nicht 
einfachen Entscheidungen der Führungsdienstgrade im Einsatz sowie im Übungsbetrieb zurückzuführen.

Otto Weber , Vorsitzender                                                                         Andreas Kei, stellv. Vorsitzender
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Das Feuerwehrjahr 2016
Führungswechsel, steigende Einsatzzahlen und neue Fahrzeuge im Fokus

In einem leider schon fast gewohnt arbeitsreichen Jahr standen bei der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt 
Landshut im Jahr 2016 neben drei neuen Einsatzfahrzeugen, neuen Einsatzjacken und der Einführung des 
Digitalfunks auch der Wechsel auf der Position des Stadtbrandrates sowie die Wahl dreier neuer Zugführer 
auf dem Programm. Leider war 2016 abermals eine deutliche Zunahme der Einsatzzahlen festzustellen. 
1162 Einsätze lautet die neue Höchstmarke – und dies ausschließlich abgeleistet von ehrenamtlichen Ein-
satzkräften

Gerade bei den Kleinalarmen, wie Türöffnungen oder technischen Hilfeleistungen aller Art, ist eine stetige 
Steigerung sichtbar. Die Gründe dafür liegen zum Beispiel im demographischen Wandel, im gestiegenen 
Sicherheitsbedürfnis der Bevölkerung oder in der zunehmenden Anonymität der Gesellschaft. Auch wurde 
die Landshuter Wehr vergangenes Jahr verstärkt mit sogenannten statischen Unwetterlagen konfrontiert, 
wo in kurzer Zeit große Regenmengen über einem relativ kleinen Gebiet niedergingen und große Zerstö-
rungen mit sich brachten. Dem Trend der letzten Jahre folgend dürfte auch in den nächsten Jahren mit 
stetig steigenden Einsatzzahlen zu rechen sein. Eine Herausforderung, welcher wir uns stellen werden!

Nach einer Ära von acht Jah-
ren als Stadtbrandinspektor 
und schließlich 15 Jahren als 
Stadtbrandrat musste Erich 
Gahr am 22. Februar 2016 
aus Altersgründen aus dem 
aktiven Feuerwehrdienst 
ausscheiden und den Pos-
ten des Kommandanten und 
Stadtbrandrates an seinen 
Nachfolger Gerhard Nemela 
übergeben. Die Landshuter 
Feuerwehrler und zahlreiche 

Ehrengäste ließen es sich natürlich nicht nehmen, ihrem Chef am Vorabend seines Geburtstages einen 
würdigen Abschied aus dem aktiven Feuerwehrdienst zu bereiten. Dazu wählten die Löschzüge Stadt, 
Siedlung und Frauenberg im vergangenen Jahr turnusmäßig eine neue Führung. 

Gleich im Januar durfte sich die Landshuter Feuerwehr noch über ein leicht verspätetes Christkindl der BMW 
Group freuen. Der Leiter des BMW Werks Landshut übergab den Einsatzkräften als Spende ein neues Füh-
rungsfahrzeug. Hoch her ging es im Februar im Saal der Hauptfeuerwache, als die Landshuter Feuerwehr 
gemeinsam mit den befreundeten Hilfsorganisationen das zur guten Tradition gewordene Starkbierfest 
feierte und dabei den – an diesem Tag zum Glück ruhigen Abend – einmal ganz für sich genießen konnte. 

Im März standen dann anlässlich des Weltfrauentages die 
Mädchen und Frauen der Landshuter Feuerwehr im Ram-
penlicht. Nachdem just an diesem Tag vor 25 Jahren die 
erste Frau bei der Freiwilligen Feuerwehr Landshut ihren 
Dienst antrat, widmete die Landshuter Zeitung den feu-
erbekämpfenden Damen eine ganze Seite in der Heimat-
zeitung. Andächtig wurde es dann im Mai, als die Freiwil-
lige Feuerwehr anlässlich der jährlichen Florianifeier – im 
Jahr 2016 ausgerichtet vom Löschzug Hofberg – in der 
Pfarrkirche Heilig Blut ihrem Schutzpatron, dem heili-
gen St. Florian, gedachte. Bei dieser Gelegenheit wurden 
auch das 2015 in Dienst gestellte neue Tragkraftspritzen-
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fahrzeug des Löschzugs Hofberg 
und das neue Führungsfahrzeug 
gesegnet sowie durch Oberbür-
germeister Hans Rampf und Ver-
waltungsbeirat Rudolf Schnur 
auch die neuen Einsatzjacken 
übergeben. 

Funk frei hieß es pünktlich zum 
1. Juni, als der gesamte Funk-
verkehr – Fahrzeugfunk und Ein-
satzstellenfunk – der Landshuter 
Feuerwehr auf den neuen Digi-
talfunk umgestellt wurde. Kur-
ze Zeit später durfte dann der       
Löschzug Achdorf sein neues 
Löschgruppenfahrzeug LF 20/20 

als Ersatzbeschaffung für ein Tanklöschfahrzeug in Empfang nehmen. Auch die Jugendfeuerwehr sorgte 
im Sommer 2016 gleich mehrmals für Aufsehen. Neben einer erstmals in Landshut abgehaltenen 24-Stun-
den-Übung nahmen die Nachwuchskräfte auch an der Jugendleistungsprüfung teil. Zusammen mit 150 
weiteren Feuerwehrjugendlichen aus dem Landkreis Landshut meisterten sie am Kreisfeuerwehrtag in 
Obersüßbach alle gestellten Aufgaben und durften sich am Ende zu Recht über das Abzeichen freuen. 
Zudem konnten Stadtbrandrat Gerhard Nemela und Stadtbrandinspektor Martin Dax im Sommer auch 
eine Feuerwehrfrau und elf Feuerwehrmänner – davon eine große Anzahl aus dem Kreis der Landshuter 
Jugendfeuerwehr – neu in den aktiven Dienst übernehmen. 

An allen Landshuter Wachen bestand für die Landshuter Bevölkerung in der Zeit von Mai bis September 
die Möglichkeit, einen Blick hinter die Kulissen der Feuerwehr sowie auf die Arbeit und Ausrüstung der 
Floriansjünger zu werfen. Alle acht Löschzüge der Landshuter Wehr organisierten für ihre Stadtteile und 
Zugsgebiete unterschiedlich geartete Tage der offenen Tür, Aktionstage und Feuerwehrfeste. Die Bürge-
rinnen und Bürger zeigten hier durch ihr zahlreiches Erscheinen das Interesse an der Arbeit der Feuerwehr 
und so durften sich die Einsatzkräfte dann über großen Zuspruch sowie viel Lob und Rückhalt aus der 
Bevölkerung freuen. 

Ein ins Auge stechendes technisches Meisterwerk darf 
die Feuerwehr Landshut seit Herbst ihr Eigen nennen: 
Die weltweit erste Drehleiter der Niederflur-Baureihe 
mit einem 5-Mann-Korb und einer Nutzlast bis 500 
Kilogramm. Die neue Drehleiter wurde ganz nach 
der Konzipierung der Landshuter Wehr gebaut und 
ist dabei maßgeschneidert auf die Ansprüche der 
Feuerwehr in einer pulsierenden Stadt wie Landshut 
mit engem mittelalterlichen Stadtkern, sowie großen 
Krankenhäusern, Gewerbeparks und Industriebauten 
ausgelegt. Wie wichtig moderne Rettungsgeräte ge-
nerell sind, zeigte sich Ende November in Straubing, 
als das dortige historische Rathaus in einem Flammen-

meer niederbrannte und nur mit einem massiven Feuerwehreinsatz zumindest ein großräumiges Ausbrei-
ten auf Nachbargebäude verhindert werden konnte. 

Leider wenig besinnlich verlief im Jahr 2016 die Weihnachtsfeier der Landshuter Feuerwehr am 17. De-
zember. Zwar konnte der erste Teil im Rathaus Prunksaal noch komplett über die Bühne gebracht werden, 
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Die Landshuter Feuerwehr trauert 
um ihre 2016 verstorbenen Mitglieder

Arno Engerer
Münchnerau

Karl Fuchsgruber
Achdorf

Josef Nagel 
Schönbrunn

Heinrich Baumgartner
Achdorf

Rudolf Oberhofer
Rennweg

Georg Maier
Münchnerau

doch kurz danach mussten sieben 
von acht Landshuter Löschzügen für 
mehrere Stunden ausrücken um ei-
nen größeren Brand zu löschen, zwei 
kaputte Glasfronten zu verschalen, 
eine vermisste Person zu suchen und 
sich um eine automatische Brand-
meldeanlage zu kümmern. Alles in 
allem mussten die Einsatzkräfte in 
der Woche vom 14.12. bis zum 21.12. 
alleine 21 Einsätze – davon unter an-
derem zwei größere Brände, einen 

äußerst zeitintensiver Gefahrgutunfall und einen schweren Verkehrsunfall – bewältigen. Nach diesem Ein-
satzmarathon durften sich die Einsatzkräfte dann bis zum Jahreswechsel über eine wirklich „staade Zeit“ 
freuen. 

Die Freiwillige Feuerwehr der 
Stadt Landshut möchte sich 
auf diesem Wege recht herz-
lich bei der Stadtverwaltung 
und dem Stadtrat für die zur 
Verfügung gestellten Mittel 
sowie für die gute Zusammen-
arbeit bedankten. Ein ebenso 
herzlicher Dank ergeht an die 
Landkreisfeuerwehren sowie 
alle anderen Landshuter Hilfs-
organisationen, auf die bei 
gemeinsamen Einsätzen wie 
gewohnt Verlass war. 



Jahresbericht 2016

8

Entwicklung der Einsatzzahlen 
der Landshuter Feuerwehr 

Eine stetig wachsende Stadt, 
mehr Verkehr, mehr Technik, 
eine durchaus anonymer wer-
dende Welt und zahlreiche 
Neubauten mit Brandmeldean-
lagen gehen auch an der Feuer-
wehr nicht spurlos vorbei. Die 
Einsatzzahlen der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Landshut 
haben sich in den letzten Jah-
ren kontinuierlich nach oben 
entwickelt. Während die Ein-
satzzahlen Ende der 1990er 
Jahre bis 2005 (in diesem Zeit-
raum hatte Landshut rund bzw. 
etwas über 60.000 Einwohner) 

relativ konstant zwischen 400 und knapp über 500 pendelten, so ist mit Beginn des Jahres 2007 bis zum 
vergangenen Jahr 2016, in dem Landshut auch die 70.000 Einwohner-Marke geknackt hat, eine konstan-
te Steigerung nach oben zu verzeichnen. Diese Steigerung wird leider auch nur durch einen Ausreißer 
nach oben im Jahr 2013 „unterbrochen“, der in den vielen Einsätzen wegen des Jahrhunderthochwas-
sers begründet ist. Diese Einsatzzahlen werden in Landshut – auch wenn es vor allem für Auswärtige nur 
schwer Vorstellbar ist, komplett von ehrenamtlich tätigen Frauen und Männern abgeleistet, die über Funk-
meldeempfänger – so genannte Piepser – zum Einsatz alarmiert werden. Eine Berufsfeuerwehr bzw. eine 
sogenannte ständig besetzte Wache gibt es in Landshut nicht. 
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Neue Zugführer bei den Löschzügen Stadt, 
Siedlung und Frauenberg

Bei der Freiwilligen 
Feuerwehr Landshut 
standen im Kalen-
derjahr 2016 plan-
mäßig die Zugfüh-
rerwahlen bei den 
Löschzügen Stadt, 
Siedlung und Frau-
enberg auf dem Pro-
gramm. Den Anfang 
machte im Januar 
der Löschzug Sied-
lung. Hier wurde 
für den aus Alters-
gründen ausschei-
denden Zugführer 
Gerhard Koglin sein 
bisheriger Stellver-

treter Hermann Ertl als neuer Zugführer gewählt. Neuer Stellvertreter wurde Anton Rieder. Die nächste 
Wahl stand dann im Herbst bei den Stadtlöschzügen auf dem Programm. Für den nicht mehr zur Wahl 
kandidierenden Zugführer Jörg Seidel wurde hier Sebastian Öllerer zum neuen Zugführer gewählt. Sein 
kommissarischer Stellvertreter bleibt Florian Rott. Jörg Seidel und der ebenfalls nicht mehr antretende 
Stellvertreter Bernhard Fischer werden der Landshuter Wehr weiterhin als aktive Feuerwehrmänner und 
Führungsdienstgrade erhalten bleiben. Als dritte Wahl fand im November die Zugführerwahl beim Lösch-
zug Frauenberg statt. Hier entschied sich Zugführer Wolfgang Eberl nach 18 Jahren an der Spitze des Lö-
schzuges, nicht mehr zu kandidieren. Die Aktiven wählten den bisherigen Stellvertreter Martin Hans zum 
neuen Zugführer. Sein Stellvertreter wurde Josef Gilch. Auch Wolfgang Eberl bleibt der Landshuter Feuer-
wehr weiterhin im aktiven Dienst treu. Im kommenden Jahr steht dann die turnusmäßige Zugführerwahl 
beim Löschzug Hofberg an. 

Stadtbrandrat Gerhard Ne-
mela und Stadtbrandins-
pektor Martin Dax dankten 
bei den jeweiligen Zugsver-
sammlungen den aus den 
Ämtern scheidenden Zug-
führern für deren großes 
Engagement für die Lands-
huter Wehr und zeigten sich 
erfreut, dass mit Ausnahme 
des aus Altersgründen aus 
dem aktiven Dienst ausge-
schiedene Gerhard Koglin 
alle anderen weiter im akti-
ven Dienst der Landshuter 
Wehr bleiben.
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Gerhard Nemela – Landshuts neuer Stadtbrandrat
Die Freiwillige Feuerwehr Landshut steht seit 
dem 23. Februar 2016 unter einer neuen Füh-
rung. Gerhard Nemela hat an diesem Tag vom 
bis dahin amtierenden Stadtbrandrat Erich 
Gahr für die  Wahlperiode  von sechs Jahren 
das Amt des Stadtbrandrates der Landshuter 
Wehr übernommen. Seit dieser Zeit führt Ger-
hard Nemela gemeinsam mit Stadtbrandins-
pektor und stellv. Kommandanten Martin Dax 
die Geschicke der Landshuter Feuerwehr. Bei 
der Wahl, die am 14. Januar im Rahmen der 
Jahreshauptversammlung der Landshuter 
Feuerwehr durchgeführt wurde, erreichte Ne-
mela als einziger angetretener Kandidat über 
95 Prozent der abgegebenen Stimmen und 
wurde somit einstimmig gewählt.  Gerhard 

Nemela übt die Funktion des Stadtbrandrats ehrenamtlich aus. Im Hauptberuf ist er ebenso wie sein Stell-
vertreter Martin Dax Handwerksmeister und leitet seinen eigenen Handwerksbetrieb. 
Gerhard Nemela ist seit Januar 1989 in der Freiwilligen Feuerwehr Landshut aktiv, zuerst bei den Stadt- 
löschzügen und seit dem Jahr 2000 beim Löschzug Rennweg. In seiner 27-jährigen Feuerwehrkarriere hat 
Gerhard Nemela bis hin zum Örtlichen Einsatzleiter alle Führungslehrgänge absolviert. Er ist außerdem 
ausgebildeter Maschinist, Atemschutzträger sowie Motorsägenführer und zählt mit zu den erfahrensten 
Kameraden innerhalb der Landshuter Feuerwehr. 

Wie hast Du die ersten 10 Monate an der Spitze der Landshuter Wehr erlebt? 

Es waren mit Blick auf die Einsätze kurz nach meiner Amtsübernahme sowie gegen Ende des Jahres, wie 
auch im Bereich der zu besuchenden Lehrgänge, 10 sehr interessante, wie auch sehr intensive Monate. 
Hier war es mir wichtig, alle Lehrgänge innerhalb des ersten Jahres zu besuchen, was aber leider auch oft 
zu Lasten meiner Anwesenheit in der Hauptwache sowie der Familie ging. Es ist aber im Nachhinein von 
Vorteil gewesen, die sieben Lehrgänge in kurzer Abfolge zu absolvieren, da man ja das Lernen an sich, auch 
wieder lernen muss und einige Lehrgänge aufeinander aufgebaut sind.

Sehr dankbar bin ich allen Mitarbeitern des Geschäftszimmers und der Werkstatt in der Hauptwache, 
Stadtbrandinspektor Martin Dax, sowie den Feuerwehrkameradinnen und Kameraden für die freundliche 
Aufnahme, oft auch Terminübernahme und Unterstützung, um die anstehenden Aufgaben, trotz der zeit-
lichen Einschränkungen, erledigen zu können. Außerdem ist ein Mann zu erwähnen, der mir mit seiner 
Ruhe und Geduld viel Neues zeigen konnte und es verstanden hat, mir die Einarbeitung in dieses Amt so 
angenehm wie möglich zu machen. Deshalb freut es mich, im Rahmen dieses kleinen Interviews, sagen zu 
können: „Vielen Dank Erich Gahr!“ 

Wo siehst Du die künftigen Herausforderungen, um die Schlagkraft der Freiwilligen Feuerwehr 
Landshut zu erhalten?

Hier spielen mehrere Faktoren und Voraussetzungen eine große Rolle. Wichtig für eine Freiwillige Feuer-
wehr in unserer Größe ist es, ein stetes Auge auf den Nachwuchs zu haben, um hier neue Kameradinnen 
und Kameraden zu gewinnen und die Mitgliederzahl möglichst an die Steigerungen bei den Einsatzzahlen 
anzupassen. Als unverzichtbares Standbein hat sich hier die Jugendfeuerwehr entwickelt. Aber auch in 
anderen Bereichen ist es wichtig, Mitgliederwerbung zu betreiben. Dazu gehören z.B. die Ausgabe der 
Feuerwehrinfo-Flyer beim Einwohnermeldeamt, oder die Infostände der Feuerwehr und Jugendfeuerwehr 
bei verschiedenen Veranstaltungen. Hieraus ergibt sich gleich die nächste Aufgabe: Die Beibehaltung und 
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weitere Steigerung der Ausbildungsqualität in allen Bereichen der Feuerwehr. Eine gute Ausbildung gibt 
Selbstvertrauen und Sicherheit bei Übungen und in Einsätzen, hilft Gefahren zu erkennen und Unfälle zu 
verhüten.  

Und natürlich ist selbst der beste Feuerwehrmann nur so gut wie seine Ausrüstung. Um für die zu erwar-
tenden Herausforderungen der Zukunft gerüstet zu sein, ist die Fortsetzung der Modernisierung unserer 
Fahrzeuge und der Gerätschaften, aber auch der Feuerwehrgerätehäuser nicht zu vernachlässigen. Die 
Freiwillige Feuerwehr 
der Stadt Landshut wird 
mit der Stadt weiter-
wachsen, das steht für 
mich außer Frage und 
kann an den deutlich ge-
stiegenen Einsatzzahlen 
und dem immer breiter 
werdenden Einsatzspek-
trum unmissverständ-
lich abgelesen werden. 
Und auch wenn es von 
mancher Seite belächelt 
wurde: Gerade die er-
warteten Einsatzzahlen 
und die (technischen) 
Herausforderungen so-
wie die Bevölkerungs- und Verkehrsprognosen für unsere Stadt erfordern solide langfristige Planungen – 
vor allem im Bereich der Dimensionierung der neuen Feuerwachen, des Fuhrparks sowie des zukünftigen 
Platzbedarfs an und um bestehende Feuerwachen – auch wenn das im Moment vielleicht noch unange-
bracht und ein wenig überzogen erscheint.

Dies sind die wichtigsten Voraussetzungen, damit sich die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Landshut, 
auch in Zukunft auf Ihre Freiwillige Feuerwehr, mit ihren ausschließlich ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, 
verlassen können. 
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Ein Leben im Dienste der Landshuter Feuerwehr

Bei der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut ist am Abend des 21. Februar 2016 eine Ära zu Ende 
gegangen. Der langjährige Landshuter Stadtbrandrat Erich Gahr wurde an diesem Abend und damit am 
Vorabend seines 63. Geburtsages, welcher zum damaligen Zeitpunkt Kraft Gesetzeslage den aktiven Feu-
erwehrdienst beendet hat – feierlich aus dem Amt verabschiedet. 

Anlässlich des letzten Diensttages von Erich Gahr nach acht Jahren als Stadtbrandinspektor und 15 Jahren 
als Kommandant und Stadtbrandrat versammelten sich an diesem kalten Sonntagabend zahlreiche Eh-
rengäste und über 300 Angehörige der Landshuter Feuerwehr – insgesamt dürften es rund 400 Personen 
gewesen sein – mit Fackeln vor dem Privatanwesen des nichts ahnenden Erich Gahr im Landshuter Westen, 
um dem scheidenden Kommandanten einen großen und unvergesslichen Abschied in den Feuerwehr-
ruhestand zu bereiten und seine große Leistung für die Landshuter Feuerwehr, die man getrost auch als 
Lebenswerk bezeichnen kann, zu würdigen.  

Neben den musikalischen 
Darbietungen des Landshu-
ter Spielmannszuges und der 
Feuerwehrkapelle ließ es sich 
auch der bekannte Landshu-
ter Musiker Reini Rogl nicht 
nehmen, seinen eigens für 
Erich Gahr produzierten und 
mit vielen Landshuter Feuer-
wehrlern aufgenommenen 
Song zu präsentieren und live 
zum Besten zu geben. Der 1. 
Vorsitzende der Landshuter 
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Feuerwehr Otto Weber 
würdigte in seiner kur-
zen Ansprache die gro-
ßen Verdienste von Erich 
Gahr für die Landshuter 
Feuerwehr. 

Zum Ende des offizi-
ellen Teils wurde die 
Alarmschleife von Erich 
Gahr durch die Integ-
rierte Leitstelle Lands-
hut schließlich zum 
letzten Mal ausgelöst. 
Damit wurde quasi der 
Startschuss für das an-
schließende gemütliche 
Beisammensein in der 
Feuerwache Rennweg 

eingeläutet, wo der Abend dann mit einer kleinen Brotzeit für alle Teilnehmer des Zapfenstreichs ausklang. 

46 Jahre für die Feuerwehr und für Landshut

Erich Gahr trat 1970 im Alter von 17 Jahren in den Löschzug Rennweg der Feuerwehr Landshut ein. Dort 
wurde er 1989 zum stellvertretenden Zugführer gewählt und zum Oberlöschmeister befördert. 1993 wur-
de Gahr schließlich hinter dem damaligen Stadtbrandrat Elmar Schlittmaier Stadtbrandinspektor, ehe er im 
Jahr 2001 die Nachfolge Schlittmaiers als Kommandant und Stadtbrandrat antrat. Zusätzlich wurde Erich 
Gahr im Jahr 2002 noch Geschäftsführer der Freiwilligen Feuerwehr Landshut. 

Im Laufe seiner langen und erfolgreichen Feuerwehrkarriere absolvierte Erich Gahr alle Leistungsprüfun-
gen bis hin zur letzten Stufe „Gold rot“. Dazu kamen zahlreiche Lehrgänge an den bayerischen Feuerwehr-
schulen, unter anderem Maschinist, Atemschutz, Unfallverhütung und natürlich zahlreiche Führungslehr-
gänge. Für seine großen Verdienste um die Feuerwehr erhielt Erich Gahr auch viele Auszeichnungen des 
Freistaates Bayern und der Bundesrepublik Deutschland. Dazu gehören unter anderem das Ehrenzeichen 
für 25 Jahre aktiven Feuerwehrdienst sowie verschiedene Stufen des Deutschen Feuerwehr-Ehrenkreuzes. 

Bei der Weihnachtsfeier im Dezember 2016 wurde Erich Gahr dann von Stadtbrandrat Gerhard Nemela und 
dem 1. Vorsitzenden Otto Weber unter tosendem Applaus des bis auf den letzten Platz gefüllten Rathau-
sprunksaals zum Ehrenstadtbrandrat der Landshuter Feuerwehr ernannt. 

Otto Weber übergibt Vorsitz an Andreas Kei
Neben Erich Gahr wird der Landshuter Feuerwehr mit Wirkung zum 31.12.2016 auch der 1. Vorsitzende 
Otto Weber fehlen. Bedingt durch eine berufliche Veränderung, die Otto Weber nun deutlich mehr Dienst-
reisen und längerfristige Auswärtstätigkeiten beschert, ist es für ihn nicht mehr in der gewünschten Form 
möglich, am Vereinsgeschehen in Landshut teilzuhaben. Aus diesem Grund übernimmt ab dem 1. Januar 
2017 der bisherige stellvertretende Vorsitzende Andreas Kei den Vorsitz. Otto Weber wurde wie Erich Gahr 
bei der Weihnachtsfeier offiziell aus dem Amt verabschiedet und zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Otto 
Weber wird der Landshuter Feuerwehr aber soweit es seine Zeit zulässt weiter als aktiver Feuerwehrmann 
und Führungsdienstgrad erhalten bleiben. 
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Neues bei der Landshuter Feuerwehr
BMW Group spendet neues Führungsfahrzeug

Im Januar konnte die Landshuter Feuer-
wehr aus den Händen von BMW Group 
Standortleiter Ralf Hattler ein neues Ein-
satzfahrzeug in Empfang nehmen. Hattler 
übergab den Schlüssel offiziell an Ober-
bürgermeister Hans Rampf und den da-
maligen Stadtbrandrat Erich Gahr. Der 
neuwertige, top-ausgestattete BMW X1 
ist eine Spende der niederbayerischen 
BMW Group Werke Dingolfing und Lands-
hut an die Feuerwehr der Stadt Landshut. 
Sein Vorgänger, ein ebenfalls von der 
BMW Group gespendeter BMW 523i, geht 
nach fast 18 Jahren im Einsatz in den „ver-
dienten Ruhestand“.

Aktive der Feuerwehr Landshut erhalten neue Einsatzjacken
Die Freiwillige Feuerwehr 
der Stadt Landshut hat 
Anfang Mai für alle akti-
ven Feuerwehrfrauen und 
-männer insgesamt 350 
neue Einsatzjacken be-
kommen. Da die Jacken 
insgesamt rund  150.000 
Euro gekostet haben, wur-
den diese in Absprache 
mit der Stadt Landshut 
auf die beiden Haushalts-
jahre 2015 und 2016 auf-
geteilt. OB Hans Rampf 
und Verwaltungsbeirat 
Rudi Schnur zeigten sich 
bei der Übergabe von der 
neuen Ausrüstung und 
deren Funktionalität hoch beeindruckt und wünschten allen Landshuter Feuerwehrfrauen und -männern 

ein stets sicheres und unfallfreies Arbei-
ten. Die neuen Einsatzjacken wurden 
gegenüber den bisherigen  dunkelblau-
en  Einsatzmänteln in Rot beschafft, was 
insbesondere für eine bessere Sichtbar-
keit der Einsatzkräfte bei Nacht sowie auf 
Verkehrsflächen sorgt und so erheblich 
zur Verbesserung der Sicherheit der Ein-
satzkräfte beiträgt. Die neuen Jacken 
zeichnen sich vor allem durch optimalen 
Tragekomfort und beste Schutzwirkung 
gerade von Atemschutzträgern aus. Da-
für sorgt unter anderem die Verarbeitung 
von modernsten Stoffen (z.B. Nomex mit 
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Kevlar im Oberstoff). Gleichzeitig mit den neuen Jacken wurden auch neue Funktionswesten in funktions-
bezogenen Farben beschafft, um so vor allem an größeren Einsatzstellen ein schnelles Erkennen von Funkti-
onsträgern wie Einsatzleiter, Abschnittsleiter, Zugführer oder Mannschaftsdienstgrade zu ermöglichen. Zur 
optimalen Pflege der neuen Einsatzjacken wurden auch eine speziell abgestimmte Großwaschmaschine und 
ein Trockner beschafft. Dies garantiert langfristig eine kostengünstigere, schnellere und genau auf das Mate-
rial zugeschnittene Pflege um dessen Schutzwirkung zu erhalten.

Feuerwehr Landshut seit dem 1. Juni „digital“ unterwegs
Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Landshut hat ihren Funkverkehr 
zum 1. Juni 2016 vollständig auf 
den neuen Digitalfunk umgestellt. 
Seither wird sowohl der Einsatzstel-
lenfunk als auch der Funkverkehr 
mit der Leitstelle komplett über das 
Digitalfunknetz abgewickelt. Die 
Einsatzkräfte benutzen seither aus-
schließlich sowohl die fest in den 
Fahrzeugen verbauten digitalen 
Funkgeräte als auch die digitalen 
Handsprechfunkgeräte, mit denen 
die Mannschaft an Einsatzstellen 
den Einsatzstellenfunk zwischen 
den einzelnen Trupps und den 
Dienstgraden abwickeln. Im Zweck-
verband der Integrierten Leitstelle Landshut, zu dem neben der Stadt Landshut auch die Landkreise Lands-
hut, Kelheim und Dingolfing-Landau gehören, war die Landshuter Wehr die erste Feuerwehr, die komplett 
auf Digitalfunk umgestellt hat. Die Beschaffung der Geräte und der Einbau erfolgten zum Jahreswechsel 
2015/2016. Gegenüber dem Analogfunk bietet der neue Digitalfunk zahlreiche Vorteile: Dazu gehören in ers-
ter Linie eine deutlich verbesserte Sprachqualität (unter anderem Herausfilterung von Störgeräuschen), eine 
effizientere Einsatzabwicklung durch die Zusammenschaltung mehrerer Geräte (Reichweitenverbesserung), 
ein Höchstmaß an betrieblicher Sicherheit (Abhörsicherheit, Notruffunktion) sowie eine zukunftsfähige und 
flächendeckende Funknetztechnologie. Die Kosten für den Aufbau des Digitalfunknetzes in Bayern werden 
vom Freistaat Bayern und von der Bundesrepublik Deutschland getragen, die Anschaffungskosten für die 
Funkgeräte trägt die Stadt Landshut als Sachaufwandsträger der Freiwilligen Feuerwehr.  

Neues Löschgruppenfahrzeug LF 20/20 für den Löschzug Achdorf
Der Löschzug Achdorf darf sich seit Juni 
2016 über ein neues Löschgruppenfahr-
zeug LF 20/20 freuen. Das Fahrzeug ist 
mit 15 Tonnen ein feuerwehrtechnischer 
Alleskönner. Es ist mit 2000 Litern Was-
ser und 200 Litern Schaummittel, sowie 
diversen Schlauch- und Löschgeräten so-
wohl für die Brandbekämpfung als auch 
mit diversen Geräten und Werkzeugen 
auch für die technische Hilfeleistung 
geeignet. Das LF verfügt unter ande-
rem über eine Schleifkorbtrage, einen 
Rettungsrucksack, zwei Hebekissen, 
einen Sprungretter, zwei Kettensägen, 
eine Rettungssäge, einen explosionsge-
schützten elektrisch betriebenen Über-
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drucklüfter, einen Mehrzweckzug, einen akkubetriebenen Kombispreizer, einen Wasserwerfer sowie einen 
pneumatischen LED/Halogen-Lichtmast. Hinzu kommen eine Wärmebildkamera, vier Atemschutzgeräte, 
Chemikalienschutzanzüge, eine große Schmutzwasserpumpe und eine Tauchpumpe. Mit fast 300 PS und 
einem Allradantrieb kann sich das Fahrzeug auch problemlos im unwegsamen Gelände bewegen. Die im 
Fahrzeugheck verbaute Pumpe bringt eine Leistung von 2000 Litern pro Minute. Das Fahrzeug ersetzt ein 
Tanklöschfahrzeug, welches wiederum ein defektes und daher ausgesondertes Fahrzeug beim Löschzug 
Frauenberg ersetzt hat. 

Vier weitere Notstromaggregate beschafft
Während des Jahres 2016 konnte die Landshuter 
Feuerwehr vier weitere Notstromaggregate, die 
über den Katastrophenschutzhaushalt der Stadt 
Landshut beschafft werden konnten, in Empfang 
nehmen. Die als fahrbare Anhänger konzipierten 
Aggregate haben jeweils eine Leistung von 36 kVA 
und verfügen über verschiedene Steckdosen und 
Einspeisemöglichkeiten. Das Notstromkonzept der 
Landshuter Feuerwehr sieht vor, künftig alle Feuer-
wachen mit einem dieser Aggregate zu bestücken, 
um im Falle von Großschadenslagen wie Hochwas-
ser, längerfristigen flächendeckenden Stromaus-
fällen oder schweren Unwettern in erster Linie die 
Feuerwachen mit Notstrom zu versorgen. Dadurch 

kann gewährleistet werden, dass in den Wachen die gesamte PC- und Funktechnik sowie die Haustechnik 
funktioniert und die Wachen somit als sichere Anlaufstelle für die Bevölkerung dienen können. Neben einem 
großen 84 kVA Aggregat und den vier 2016 beschafften 36 kVA Aggregaten sollen im kommenden Jahr noch 
weitere drei typgleiche Aggregate beschafft werden. 

Feuerwehr Landshut bekommt Teleskoplader
Ende des Jahres durfte sich die Landshuter Feuerwehr und hier insbesondere die in der Hauptwache be-
schäftigten hauptamtlichen Kräfte über einen neuen und leistungsstarken Teleskoplader freuen. Das Gefährt 
hat eine maximale Hubkraft von 2,7 Tonnen und erreicht eine Hubhöhe von sechs Metern. Es kann sowohl 
mit einer Palettengabel, einer Schüttgutschaufel als auch mit einer Universalaufnahme für weitere Gerät-
schaften ausgerüstet werden und ist somit sehr flexibel einsetzbar.
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Einzigartige neue Drehleiter für die Feuerwehr Landshut
Eine neue hochmoderne und von der 
Fahrzeug/Aufbau-Kombination bisher 
auch einzigartige Feuerwehr-Drehleiter 
verrichtet seit November 2016 bei der 
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Lands-
hut ihren Dienst. Die neue Drehleiter 
wurde in dieser Form von der Landshuter 
Feuerwehr in Persona Florian Rott, Florian 
Kriegl und Stefan Groß in vielen Arbeits-
stunden und Gesprächen selbst konzi-
piert und ausgeschrieben. Dabei legten 
die Planer größten Wert auf die vielseiti-
gen Einsatzmöglichkeiten der Drehleiter 
sowohl in engen Innenstadtbereichen als 
auch bei Personenrettungen und Einsät-
zen im Industriegebiet. 
Das 16 Tonnen schwere und 300 PS star-
ke Fahrzeug hat ein sehr niedriges Fahr-
gestell mit einem sehr kurzen Radstand 
sowie an beiden Achsen eine Luftfederung, womit die sonst reguläre Fahrzeughöhe bei Drehleitern von 
etwa 3,30 Metern um mehr als 20 Zentimeter auf knapp über drei Meter reduziert wird. Die Besonderheit des 
neuen Fahrzeuges, das in dieser Form vom österreichischen Hersteller Rosenbauer Aerials als „Landshuter 
Leiter“ gefertigt wurde, liegt dabei in der erstmaligen Kombination eines besonders niedrigen Fahrgestells 
(Mercedes Econic Serienfahrgestell nach schadstoffarmer Euro 6 Norm) mit dem derzeit modernsten und 
vom Rettungskorb her auch leistungsstärksten Drehleiteraufbau vom Typ „L32 A-XS 2.0“. 

Die Drehleiter, verfügt über einen fünfteiligen Leitersatz und einen an dessen Spitze befindlichen 4,65 Me-
ter langen abknickbaren Gelenkarm mit einem fest verankerten Rettungskorb, der erstmalig für bis zu 5 
Personen oder 500 Kilogramm Nutzlast ausgelegt ist. Ein Wert, den bisher keine Drehleiter in der so ge-
nannten „Niederflur-Bauform“ erreicht. Die Gesamt-Fahrzeughöhe der Drehleiter beträgt nun vergleichswei-
se niedrige 3,09 Meter, was insbesondere in Landshuts engen Gassen und niedrigen Tordurchfahrten von 
großer Bedeutung ist. Hinzu kommt ein fünfteiliger Leiterpark mit einem vorne angebauten und bereits in 
nicht ausgefahrenen Zustand verwendbaren Gelenkarm, so dass die Drehleiter auch in besonders beengten 
Bereichen sehr gut dreh- und manövrierfähig ist und auf engsten Räumen zum Einsatz gebracht werden 

kann. Der Korb hat eine maximale Nutz-
last von 500 Kilogramm und bietet bis zu 
fünf Personen Platz. Weiter kann am Korb 
für die Personenrettung aus Dachgauben 
auch erstmals eine auf Korbbodenniveau 
gelagerte Krankentragenhalterung mon-
tiert werden. In den ersten sechs Wochen 
Einsatzdienst musste die neue Drehleiter 
bereits eine ganze Reihe an Herausforde-
rungen meistern. Dabei kamen bereits 
sämtliche neuen Einsatzmöglichkeiten des 
Fahrzeugs – so zum Beispiel die vollstän-
dig abnehmbare Frontumrahmung – zum 
Einsatz und haben dabei voll und ganz die 
Erwartungen der Landshuter Feuerwehr 
erfüllt. 
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Mitglieder
Aktive männlich						      314
Aktive weiblich										                 10
Feuerwehranwärter (m/w)	 22
Passive und fördernde Mitglieder	 184
Feuerwehrsanitäter	 28
Mitglieder Kreiseinsatzzentrale	 16
Unterstützungsgruppe Örtliche Einsatzleitung	 16
Brandschutzkomponente	 30
Spielmannszug	 54
Feuerwehrkapelle	  10

Zahlen Allgemein
Feuerwehrgerätehäuser						      8
Fahrzeuge											                 40
Feuerwehranhänger	 12

Ausbildungsstand
Atemschutzträger						     183
Träger von Chemikalienschutzanzügen						             74
Ausgebildet in Absturzsicherung	 47
Motorsägenführer	 162
Maschinisten für Löschfahrzeuge	 128
Maschinisten für Drehleitern	 41
Notfallseelsorger	 2
Örtliche Einsatzleiter	 4

Sicherheitswachen 2016
Anzahl der Sicherheitswachen						      209
Wachmannschaft insgesamt								        658
Wachstunden insgesamt	       2.950

Die Landshuter Feuerwehr in Zahlen
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Fahrzeuge und Anhänger
Einsatzleitwagen						      1
Kommandowagen	 1
Mehrzweckfahrzeuge									                 6
Tanklöschfahrzeuge					     4
Drehleitern	 3
Löschfahrzeuge 	 8
Tragkraftspritzenfahrzeuge	 2
Rüstfahrzeuge	 2
Gerätefahrzeuge	 6
Schlauchwagen	 1
Versorgungsfahrzeuge	 2
Sonderfahrzeuge	  4
Privat - KFZ der Feuerwehrführung	 1
Anhänger	 12

Einsatzzahlen 2016
Gesamteinsätze der Feuerwehr Landshut						      1162
Brandeinsätze										               202
Technische Hilfeleistungen	 638
Fehlalarme	 322
Weitere zusätzlich erbrachte sonstige Tätigkeiten	 39
Davon Einsätze im Landkreis Landshut	 68
Durch die Feuerwehr gerettete Personen 2016	 124
Einsatzstunden der Feuerwehr Landshut 2016	 12.177

Anzahl der Übungen						      309
Anzahl der Übungsstunden							       18.430

Übungszahlen 2016
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Rückblick auf das Jahr der Jugendfeuerwehr
Für die Jugendfeuerwehr der Stadt Landshut war 2016 ein recht ereignisreiches und erfolgreiches Jahr. 
Insgesamt fanden neben den zugsinternen Übungen 20 Gesamtübungen (inkl. 5 Übungen für die Jugend-
leistungsprüfung) statt. Unter anderem wurden die jungen Anwärter in Sachen Fahrzeugkunde, Verhalten 
bei Gefahren, Technische Hilfeleistung und Erster Hilfe geschult. Neben diesen Übungen und Theoriestun-
den standen natürlich auch die Highlights des Jahres - die 24 Stunden Übung sowie der Jahresausflug in 
die Steiermark - auf dem Plan. Zudem gab es im Bereich der Leitung den Wechsel von Leonhard Seibold 
auf den neuen Stadtjugendwart Christian Bauer. Ihm zur Seite steht Melanie Bauhuber als Stellvertreterin. 

24 Stunden Übung 
Am 15./16. Juli 2016 fand die erste 24 Stunden-Übung der Jugendfeuerwehr statt. Die Mädels und Jungs 
wurden zu verschiedenen Einsätzen gerufen, darunter die Rettung einer verunglückten Person im Hof-
garten, einem schweren Verkehrsunfall mit eingeklemmten Personen, einem Brand im Eisstadion sowie 
einem größeren Brand im Industriegebiet. In den Zeiten zwischen den Einsätzen kamen auch der Spaß 
und die Gemeinschaft nicht zu kurz. Hierzu lesen Sie auf den Seiten 26 und 27 einen ausführlichen Bericht. 

Ausflug der Jugendfeuerwehr nach Österreich 
Am 30./31.07.2016 fand der erste große Ausflug der Ju-
gendfeuerwehr statt. Der Weg führte in die Steiermark 
– genauer gesagt nach Palfau. Dort angekommen wur-
den erst die Zimmer bezogen (bzw. das Bettenlager), 
anschließend ging es schon mit den Vorbereitungen 
fürs Raften los. Nachdem alle umgezogen und mit 
Helm und Neoprenanzug ausgerüstet waren, ging es 
ab in die Fluten der Salza. Ruhiges Dahingleiten wech-
selte sich mit schnellen Passagen ab, sodass für jeden 
der Kapitäne etwas dabei war. Highlight waren die bei-

den Pausen, in denen man aus ca. 6-8 Metern Höhe in 
die Salza springen konnte. Nach ca. 3 Stunden war die 
Fahrt vorbei. Zu Fuß führte der Weg wieder zurück zur 
nahen Unterkunft und nach einer kleinen Pause wei-
ter ans Grillbuffet. Am nächsten Tag machten sich die 
Landshuter dann nach dem reichhaltigen Frühstück 
auf zur Wasserlochklamm, welche sich ca. 900m in das 
Tal erstreckt. Die 800 Stufen (einfacher Weg!) wurden 
recht schnell überwunden und so war am Rückweg 
noch Zeit für ein Bad in der Salza bevor es wieder Rich-
tung Landshut ging. 

Jugendleistungsprüfung 
Am Samstag, den 18. Juni nahm die Landshuter Jugendfeuerwehr zusammen mit weiteren rund 50 Feuer-
wehrjugendlichen aus dem Landkreis Landshut am Kreis-Jugendfeuerwehrtag in Obersüßbach teil. Dort 
stellten sich die Jungen und Mädchen aus elf Jugendfeuerwehren den Aufgaben der Jugendleistungsprü-
fung. Neben einer Theorieprüfung, deren Fragen 10 aus möglichen 40 Fragen umfasst, warteten einige 
Einzel- und Truppaufgaben auf die Prüflinge. Dabei ging es um Knoten und Stiche (wie den Mastwurf oder 
den Brustbund), welche zur Sicherung von Personen und Gerätschaften dienen. Weitere Aufgaben waren 
das Kuppeln einer 90 Meter langen Schlauchleitung, das Erkennen von wasserführenden Armaturen, Kupp-
lungen und Zubehör, das Zielwerfen mit der Feuerwehrleine oder der Aufbau und „Löschen“ mit der Kübel-
spritze. Alle diese Aufgaben waren innerhalb einer bestimmten Zeit zu erfüllen. Bei Überschreitung der 



Zeit oder nicht korrek-
ter Ausführung der 
Aufgaben gab es Feh-
lerpunkte. Zum Ab-
schluss erhielten alle 
angehenden Feuer-
wehranwär terinnen 
und Anwärter für ihre 
bestandene Leistungs-
prüfung die dazuge-
hörige Anstecknadel 
aus den Händen vom 
Kreisbrandmeister der 
Jugend Josef Stocker, 
dem Kreisbrandrat 
Thomas Loibl, dem 
Kreisbrandmeister Johann Haller und den Kreisbrandinspektoren Karl Hahn und Rudolf Englbrecht. 

Jugend - Wissenstest 
Am 17.10.2016 legten die ersten 15 Anwärter der Jugendfeuerwehr der Stadt Landshut den Wissenstest 
„Brennen und Löschen“ ab. Nachdem in Unterrichtsstunden und teils praktischen Übungen die nötige Wis-
sensgrundlage vermittelt wurde ging es an den Test. Da alle Teilnehmer für die Stufe 1 gemeldet waren, 
galt es die 10 dafür vorgesehenen Fragen richtig zu beantworten. Beispielsweise wurde hier gefragt wann 
man von einer normalen Verbrennung spricht, oder wodurch Waldbrände entstehen können. Der Bayeri-
sche Jugendwissenstest ist eine Prüfung mit jährlich wechselnden Themen und verschiedenen Leistungs-
stufen, bei der der Feuerwehrnachwuchs sein Wissen unter Beweis stellen kann. Durch die entsprechend 
intensive Vorbereitung der Jugendwarte konnten dann auch alle Anwärterinnen und Anwärter den Wis-
senstest erfolgreich ablegen und damit das Abzeichen der Stufe 1 erringen. 

Die Jugendfeuerwehr möchte sich bei allen Helfern und Kameraden, den Zugführern der einzelnen Züge, 
der Feuerwehrführung, der Vorstandschaft sowie den hauptamtlichen Mitarbeitern für die Unterstützung 
bei Übungen, dem Ausbau des Jugendraums sowie für die stets tolle Zusammenarbeit recht herzlich be-
danken. 
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Erste 24-Stunden-Übung der Jugendfeuerwehr 

Am dritten Juliwochenen-
de hat die Landshuter Ju-
gendfeuerwehr ihre erste 
24-Stunden-Übung abge-
halten. Als Bereitschafts-
wache fungierte dabei die 
Feuerwache in Achdorf 
sowie der Hof der benach-
barten Karl-Heiß-Schule, 
wo die Übernachtungs-
möglichkeiten eingerich-
tet wurden. Die eigent-
liche Übung begann am 
Samstagmorgen mit dem 
Aufbau der Wache und 
einem rund einstündigen 
Theorieunterricht von 
Stadtbrandrat Gerhard 
Nemela. Nach einer kur-

zen Brotzeit wurden die jungen Feuerwehrler dann auch schon zum ersten Einsatz alarmiert. Im Hofgarten 
waren zwei Personen an einem Steilhang abgestürzt und hingen dort zwischen Bäumen und Gestrüpp 
fest. Aufgabe der angerückten Jugendfeuerwehr war es nun, diese beiden Personen schnellstmöglich und 
auf Grund der angenommenen schweren Verletzungen auch schonend mit den auf den Löschfahrzeugen 
zur Verfügung stehenden Ausrüstung zu retten. Nach der Einteilung in verschiedene Trupps startete auch 
schon die Rettungsaktion und die abgestürzten Personen konnten zügig gerettet, nach oben gebracht und 
erstversorgt werden. Nach dem Mittagessen folgte schließlich eine eher spaßig zu sehende „Wasserübung“ 
bei der sich die 14 teilnehmenden Jungen und Mädchen auch „ordentlich reinhängten“, wie die Kleidung 
hinterher eindeutig zeigte. Nach einer erneuten Pause mit einer verdienten Stärkung folgte dann eines 
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der Highlights der Übung. 
Gemeinsam mit der THW 
Jugend wurden die Feuer-
wehrler zu einem schwe-
ren Verkehrsunfall mit 
zwei eingeklemmten Per-
sonen am THW Übungsge-
lände in Duniwang geru-
fen. Feuerwehr und THW 
rückten daraufhin mit 
mehreren Einsatzfahrzeu-
gen zur Übungsstelle aus. 
Dort hatten dann alle aus-
reichend Gelegenheit, die 
diversen Geräte zur tech-
nischen Hilfeleistung wie 
Rettungsschere, Rettungs-
spreizer, Hebekissen, Sta-
bilisierungssysteme, usw. 

ausführlich zu testen. Die beiden Personen konnten damit dann professionell gerettet werden, ehe sich die 
Übungsteilnehmer mit größter Freude an das vollständige „Zerlegen“ der beiden Fahrzeuge machten. Abends 
mussten die Nachwuchskräfte dann einen Brand im Landshuter Eisstadion bekämpfen. Um das Szenario so 
realistisch wie möglich darzustellen, wurde ein Kabinenbereich mit einer Nebelmaschine verraucht, was zu 
erheblichen Sichteinschränkungen führte. Hier wurde den Nachwuchskräften erstmals vor Augen geführt, 
wie beschwerlich und übersichtlich das Fortbewegen in einem an sich kleineren Raum sein kann, wenn man 
gerade einmal die Hand vor Augen, sonst aber keinerlei Hindernisse erkennen kann. Die Nachtruhe wurde 
dann nur von einem kleinen Einsatz in Form eines Wasserschadens in einem Kellerraum gestört. Um sechs 
Uhr morgens folgte dann wieder ein größerer Brandeinsatz im Industriegebiet. Hier galt es einen größeren 
Stapel gelagerter Paletten und Holzreste zu löschen. Mit mehreren C-Rohren wurde hier ein ausgedehn-
ter Löschangriff unternommen, so dass ein Ausbreiten des Feuers verhindert werden und ein rascher Lö-
scherfolg erzielt 
werden konnte. 
Nachdem auch 
dieser Einsatz 
erfolgreich ge-
meistert wurde, 
hatten sich alle 
das Frühstück 
redlich ver-
dient. Nach dem 
Frühstück wur-
de dann noch 
die Einsatzbe-
reitschaft aller 
er forder l icher 
Gerätschaf ten 
wiederhergestellt und der Wachort abgebaut. Durch die hervorragende Vorbereitung der Übung in meh-
reren Treffen lief der Tag auch meist reibungs- und problemlos ab und kann somit als voller Erfolg verbucht 
werden. Die Jugendlichen hatten sichtlich Spaß und freuen sich bereits aufs kommende Jahr. Ein herzli-
ches „Dankeschön“ für die Unterstützung gilt allen Helfern und Kameraden, die zum reibungslosen Ablauf 
der Übung beigetragen haben sowie auch dem Landshuter THW für die gute Zusammenarbeit und das 
Übungsgelände. 
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Neue Einsatzkräfte für die Feuerwehr Landshut
Nach knapp drei intensiven Lehr-
gangsmonaten war es Mitte Juni 
endlich soweit. Eine Feuerwehrfrau 
und elf Feuerwehrmänner wurden 
im Rahmen eines kleinen Festak-
tes in der Hauptfeuerwache in den 
aktiven Feuerwehrdienst über-
nommen. Die neuen Einsatzkräfte 
erhielten dazu die entsprechen-
den Beförderungsurkunden samt 
Abzeichen sowie die neuen Helme 
für den aktiven Feuerwehrdienst. 
Zuvor hatten alle die theoretischen 
und praktischen Prüfungen bestan-
den und auch die Leistungsprüfung 

„Wasser“ wurde innerhalb der vorgeschriebenen Zeiten und ohne nennenswerte Fehler mit Erfolg gemeis-
tert und so verdienten sich alle das bronzene Leistungsabzeichen. Während der vergangenen knapp drei 
Monate absolvierten alle unter der Regie von Ausbildungsleiter Nick Singer und seinem Ausbilderteam 
rund 80 theoretische und praktische Ausbildungsstunden und wurden dabei so intensiv wie möglich auf 
den aktiven Dienst in der Freiwilligen Feuerwehr Landshut vorbereitet. Zu den Übungsschwerpunkten 
zählten unter anderem Fahrzeug- und Gerätekunde, der Wasseraufbau bei Brandeinsätzen, der Umgang 
mit den verschiedenen Feuerwehrleitern, das korrekte Absichern von Einsatzstellen und das allgemeine 
taktische Verhalten bei Einsätzen.  Ausbildungsleiter Nick Singer und Stadtbrandrat Gerhard Nemela gratu-
lierten zum Abschluss allen Teilnehmern der Grundausbildung – die heute im Fachjargon „modulare Trupp-
mannausbildung“ heißt – und bedankten sich für deren Engagement und Mitarbeit. Michael Guttengeber 
dankte schließlich Nick Singer im Namen des gesamten Ausbildungslehrgangs für die Leitung des Lehr-
gangs sowie die investierte Zeit und übergab ein kleines Präsent an Nick Singer und seine Gattin.

In den aktiven Dienst wurden übernommen:
Daniela Auerswald, Alexander Asen, Xaver Grassl, Michael Guttengeber, Thomas Just, Andreas Maierhofer, 
Patrick Mauer, Paul Petschko, Denis Schuhböck, Felix Tomschi, Moritz Wackerbauer, Peter Winkler.



Herbstkonzert des Spielmanns- und Fanfarenzuges 
Zu einem großen Erfolg wurde 
das am Abend des 29. Oktober 
2016 erstmals organisierte und 
ausgetragene Herbstkonzert des 
Spielmanns- und Fanfarenzuges 
der Freiwilligen Feuerwehr Lands-
hut. Im sehr gut gefüllten Saal 
der Landshuter Hauptfeuerwache 
fanden sich zahlreiche Musiklieb-
haber ein und lauschten den ab-
wechslungsreichen Klängen der 
rund 40 Personen starken Mu-
sikgruppe. Angefangen von den 
klassischen Fanfarenklängen bis 
hin zum Schlager - kurzum - es war 
für jede Musikrichtung etwas da-
bei. Mit Dr. Maximilian Fendl, Gerd 

Steinberger, Rudi Schnur sowie dem kommenden Landshuter Oberbürgermeister Alexander Putz waren 
auch einige Vertreter der Landshuter Kommunalpolitik mit dabei. Zum Ende des Konzerts durften sich die 
Musiker über langen Applaus und viel Lob von allen Seiten freuen, so dass einer Neuauflage im Herbst 
2017 nichts mehr im Wege stehen dürfte. 

Wenn nicht gerade beim großen Herbstkonzert spielen die Musiker bei verschiedenen Anlässen wie zum 
Beispiel Fahnenweihen, beim Festauszug der Landshuter Dulten, auf Standkonzerten oder auf Jubiläen. 
Außerdem verfügt der Spielmannszug über eine Fanfarengruppe und eine historische Gruppe. Die Proben 
für die Fanfaren finden für Interessierte jeden Mittwoch zwischen 17:00 und 18:00 statt. Jeden Freitag ab 
18 Uhr erfolgen die kostenlosen Ausbildungen für Flöten, Trommeln und Lyra. Probe der gesamten Grup-
pe findet dann immer Freitags ab 19:15 Uhr statt. Interessierte können sich beim organisatorischen Leiter 
Jürgen Hirblinger unter 0171-6132530 oder der musikalischen Leiterin Kerstin Kilian unter 0152-28602578 
melden.
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Die unsichtbare (Feuerwehr) Zeit

Im Normalfall wird die Feuerwehr für die Bevölkerung nur sichtbar, wenn sie Übungen auf gut einsehbaren 
öffentlichen Arealen abhält, wenn sie Tage der offenen Türe durchführt, oder eben ganz klassisch – wenn 
die Feuerwehr mit Blaulicht und Martinshorn auf dem Weg zu Einsätzen ist. 

Oft im Verborgenen bleiben dabei die vielen Tage und Stunden, an denen sich die Einsatzkräfte mit ihren 
Fahrzeugen, ihrer Ausrüstung und den Einsatztaktiken befassen. Dies geschieht schon lange nicht mehr 
nur durch die routinemäßige und vielleicht noch von früher bekannte „turnusmäßige Monatsübung“. Um 
eine Feuerwehr wie die Freiwillige Feuerwehr Landshut auf einem top Niveau zu halten, reicht diese eine 
Übung im Monat schon lange nicht mehr aus. Gerade die Vielzahl an technischen Neuerungen in der Fahr-
zeugwelt sowie in der Ausrüstung - auch bedingt durch neu hinzukommende Ausrüstung, die es vor 10 
Jahren einfach noch nicht gab, wird der Übungs- und Schulungsaufwand der Freiwilligen Feuerwehrfrauen 
und –männer immer größer. Als Beispiele seien hier unter anderem Fog-Nails (spezielles „Nebellöschsys-
tem“ für nicht mehr betretbare Räume) und explosionsgeschützte Elektrolüfter samt Wassernebelfunktion 
erwähnt. Gerade das Jahr 2016 sticht hier durch zwei sehr wichtige neue Einsatzfahrzeuge und der damit 
auch verbundenen Drehleiterrochade sowie der Einführung des Digitalfunks gegenüber den Vorjahren 
nochmals heraus. 

Alleine für das neue Löschgruppenfahrzeug des Lö-
schzuges Achdorf (LF 20/20) wurden von den Akti-
ven innerhalb weniger Wochen rund 300 Stunden 
zusätzlich zum regulären Übungsablauf investiert. 
Nachdem das Fahrzeug von sieben Mann, die dort 
alle eine zweitägige „Werksschulung“ erhielten im 
Magirus Werk abgeholt wurde, standen anschlie-
ßend in Landshut die Einweisung der Maschinisten 
und der Mannschaft auf dem Programm. Da das 
Fahrzeug gegenüber seinem Vorgänger deutlich 
mehr technische Ausrüstung aufweist, mussten vor 
allem diese neuen Werkzeuge intensiv beübt wer-
den. Erst nach einer rund einmonatigen Schulungs- 
und Übungsphase wurde das Fahrzeug schließlich in 
den aktiven Dienst gesetzt. 
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Noch zeitintensiver war der zusätzliche Übungsaufwand durch die neue Drehleiter und die damit verbun-
dene Umstellung der bisherigen Drehleiter der Hauptwache nach Achdorf und die Rückführung der Ach-
dorfer Drehleiter als Reservedrehleiter in die Hauptwache. Somit mussten alle Drehleitermaschinisten der 
Stadtlöschzüge, alle hauptamtlichen Kräfte und Maschinisten anderer Löschzüge, welche während ihrer 
regulären Bürozeiten im Innenstadtbereich mit den Stadtlöschzügen ausrücken, intensiv auf das neue Ein-
satzfahrzeug geschult werden. Dabei stand einerseits das völlig andere Fahrverhalten durch die Nieder-
flur-Bauweise im Fokus, auf der anderen Seite aber auch die vollkommen neuen Bedienelemente der Dreh-
leiter und dem neuen 5-Mann-Korb. Ebenso mussten die Drehleitermaschinisten der Hauptwache auch auf 
die Reservedrehleiter geschult werden, um bei allen Eventualitäten auch für dieses Gefährt ausreichend 
gewappnet zu sein. Damit einhergehend wurde auch die aktive Mannschaft der Stadtlöschzüge auf die 
neuen Gerätschaften und deren Handhabung eingeführt. Parallel wurden alle Drehleitermaschinisten und 
die Mannschaft des Löschzuges Achdorf auf die dort neu stationierte Drehleiter eingewiesen und geschult. 
Alles in allem wurden für alle drei Drehleitern rund 600 zusätzliche Übungs- und Einweisungsstunden in-
vestiert. Die erfahrenen Maschinistenausbilder der Löschzüge Stadt und Achdorf unterstützten sich dabei 
gegenseitig und konnten so in relativ kurzer Zeit einen optimalen Schulungserfolg erzielen. 

Ein ebenso nicht zu verachtender Zusatzaufwand für alle aktiven Feuerwehrmitglieder der Landshuter 
Wehr wurde seit Mitte 2015 durch den neu eingeführten Digitalfunk notwendig. Da hier sowohl die Geräte 
als auch die umfangreichen Funktionsweisen überhaupt nicht mehr mit den bisher verwendeten analogen 
Funkgeräten zu vergleichen waren, musste hier von Allen ein zeitintensiver Einweisungs- und Schulungs-
aufwand geleistet werden. Dies begann mit theoretischen PC-basierten Einweisungen – zum Beispiel zu 
den Rechtsgrundlagen, den neuen Funktionen und Fachbegriffen – und zog sich dann über praktische 
Einweisungen an den verschiedenen Geräten bis zu mehreren Funkübungen hin. Alles in allem wurden 
dazu in sechs Monaten mehr als 1750 Ausbildungsstunden absolviert. Hinzu kommen noch die teils mehr-
tägigen Speziallehrgänge und Schulungen an bayerischen Feuerwehrschulen, die ein Teil der Ausbilder zu-
sätzlich absolvieren musste. Im weiteren Verlauf stehen hier Weiterbildungen für die Zugführer und Dienst-
grade an, um die Möglichkeiten des neuen Funksystems bestmöglich nutzen zu können.

Daneben wurden auch 2016 durch die Landshuter Wehr wieder eine Reihe von Lehrgängen in Eigenregie 
abgehalten. Dazu gehörten unter anderem der Grundausbildungslehrgang und ein Lehrgang für Maschi-
nisten von Löschfahrzeugen. Zusätzlich konnten wieder einige Mitglieder der Landshuter Wehr am Fahrsi-
cherheitstraining im Speedwaystadion Ellermühle sowie an einem Fahrsimulationstrainer für Einsatzfahr-
ten teilnehmen.

29



Vier Löschzüge – ein Ziel: Gefahrgutunfälle bekämpfen
Unfälle mit chemischen 
Gefahrstoffen bzw. austre-
tendem Gefahrgut stellen 
für die Feuerwehren mit 
eine der größten Heraus-
forderungen dar. Neben 
umfangreicher Spezialaus-
rüstung und einem großen 
Personalaufwand ist für die 
Bewältigung derartiger Ein-
sätze vor allem viel Fachwis-
sen, ein eingespieltes Team 
und die nötige Ruhe beim 
Arbeiten erforderlich. Da 

dieses Pensum an Personal, Fachwissen und Gerätschaften nicht von einem Löschzug alleine vorgehalten 
werden kann, sind die einzelnen Fachaufgaben in Landshut auf mehrere Löschzüge – die Löschzüge Stadt, 
Achdorf, Hofberg und Siedlung – aufgeteilt. Diese vier Züge stellen die für den Gefahrguteinsatz notwen-
digen Fachmodule Gefahrgut, Dekontamination, Messtechnik und Brandschutz und erreichen zusammen 
ein Potential an 170 ehrenamtlich tätigen Einsatzkräften, von denen unter anderem gut 70 als Träger von 
Chemikalienschutzanzügen ausgebildet sind. Alles in allem sind der Gefahrgutkomponente 12 Einsatz-
fahrzeuge – darunter ein Gerätewagen Gefahrgut, ein Rüstwagen, ein Dekon-P (Fahrzeug zur Dekontami-
nation nicht verletzter Personen und Einsatzkräfte), ein Gerätewagen Atemschutz, ein Messfahrzeug und 
mehrere Löschfahrzeuge – sowie ein Pulverlöschanhänger P 250 zugeordnet.  

Die übergeordnete Koordination und Organisation sowie die Übungs- und Einsatzplanung übernimmt 
eine 13 Mann starke Fachgruppe erfahrener Führungsdienstgrade und Gruppenführer aller vier Züge, de-
nen mit Bernhard Schmid der stellv. Zugführer des Löschzugs Achdorf vorsteht. Um die einheitliche Aus-
bildung aller Mitglieder zu gewährleisten, gibt es im Jahr neben den regulären zugsinternen Übungen 
auch mehrere, fest im Übungsplan integrierte Schul- und Einsatzübungen der gesamten Fachgruppe. Erste 
Bewährungsproben für diese neue zugsübergreifende Ausrückeordnung waren ein Chlorgasaustritt 2015 
am Landshuter Stadtbad sowie erst im Dezember 2016 ein Gefahrgutunfall in einem Landshuter Gewer-
bebetrieb. 

Zum vertiefenden Beüben des Gefahrguteinsatzes waren auch 2016 wieder einige Mitglieder im Che-
miepark Gendorf, um hier an den sogenannten „TUIS Tagen“ – einem Schulungs/Übungstag der dortigen 
Werkfeuerwehr – teilzunehmen. Immer wieder ein sehr interessanter Tag um gelerntes Wissen auch anzu-
wenden und weitere Erfahrungen zu sammeln.
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Rückschau auf die größten Einsätze 2016
Januar 2016: Dachgeschossbrand am Asternweg

Die Feuerwehren aus 
Landshut und Altdorf muss-
ten am Dreikönigstag 2016 
zur Mittagszeit zu einem 
brennenden Dachgeschoss 
eines Doppelhauses am As-
ternweg ausrücken. Beim 
Eintreffen der ersten Kräf-
te drang bereits deutlich 
sichtbar dichter Qualm aus 
dem Dachgeschoss. Daher 
begaben sich sofort meh-
rere Atemschutztrupps mit 
Strahlrohren ins Gebäu-
de und begannen mit den     
Löscharbeiten. Auch von 
außen wurde die Drehleiter 
für einen Einsatz vorberei-

tet. Den Atemschutztrupps im Inneren des Gebäudes gelang es dann gerade noch rechtzeitig das Feuer 
zu löschen, ehe es auf den Dachstuhl übergreifen und sich weiter auf das direkt angebaute Nachbarhaus 
ausbreiten konnte. Nachdem das Feuer gelöscht war, suchten die Trupps die Verkleidungen und Zwischen-
decken noch mit der Wärmebildkamera nach Glutnestern ab. Teilweise mussten dazu einzelne Bauteile 
entfernt werden. Nach Abschluss der Löscharbeiten wurden beide Doppelhaushälften mit Überdrucklüf-
tern entraucht. Im Einsatz waren rund 50 Einsatzkräfte des Landshuter Löschzuges Siedlung und der be-
nachbarten Feuerwehr Altdorf. 

Februar 2016: Gefahrgutunfall in Rottenburg
Der Austritt eines zunächst nicht 
näher bekannten Gefahrstoffes 
forderte im Februar in Rottenburg 
einen Großeinsatz der Feuerweh-
ren aus den Landkreisen Lands-
hut und Kelheim sowie der Stadt 
Landshut. Auf einem LKW-An-
hänger, der mit verschiedensten 
Stoffen - darunter auch Gefahrgut 
- Mischgut - war ein im hinteren 
Bereich des Anhängers geladener 
Kanister undicht geworden. Dies 
wurde beim Abladen des Anhän-
gers bemerkt, als die Flüssigkeit 
zunächst in den Anhänger und 
anschließend auch auf den In-
nenhof einer Firma in Rottenburg 
tropfte. Durch die umgehend alarmierten Feuerwehren wurde sofort eine umfangreiche Absperrung des 
LKW Standortes und des Firmenhofes vorgenommen und erste Trupps gingen mit schwerem Atemschutz 
zur Erkundung vor. Da auch dadurch nicht abschließend geklärt werden konnte, welcher Stoff aus wel-
chem der geladenen Kanister austrat, musste der gesamte Anhänger von Einsatzkräften mit Atemschutz 
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und speziellen Chemikalienschutzanzügen entladen werden. Dabei konnte schließlich auch das undichte 
20-Liter-Fass mit einem stark gesundheitsgefährdenden Pflanzenschutzmittel gefunden und isoliert wer-
den. Die bereits ausgetretene Flüssigkeit wurde sofort mit Chemikalienbinder abgestreut und beseitigt. 
Für Mitarbeiter des Betriebes, Anwohner sowie auch für das Trinkwasser und die Umwelt bestand zu keiner 
Zeit eine Gefahr. Die eingesetzten Feuerwehrleute wurden anschließend umfassend dekontaminiert. Der 
gesamte Einsatz endete nach rund vier Stunden.

April 2016: Wohnhausbrand in der Papiererstraße 
Die Freiwillige Feuer-
wehr Landshut wurde 
am Morgen des 7. April 
2016 zu einem Wohn-
hausbrand in der Pa-
piererstraße alarmiert. 
Beim Eintreffen der 
ersten Kräfte stand be-
reits das gesamte ers-
te Obergeschoss im 
Vollbrand. Auch Teile 
des Dachstuhls waren 
bereits betroffen. Der 
Hausbewohner und die 
Bewohner der Nach-
barhäuser waren beim 
Eintreffen der Feuer-
wehr bereits aus ihren 
Objekten. Auf Grund der 

vorgefundenen Lage und den Vorkenntnissen 
über das Gebäude wurde aus Sicherheitsgrün-
den entschieden, das Gebäude nicht mehr im In-
nenangriff zu betreten. Der Löschangriff erfolgte 
von außen über mehrere Strahlrohre sowie eine 
Drehleiter. Der massive Löschangriff zeigte nach 
kurzer Zeit Wirkung und das Feuer konnte schnell 
unter Kontrolle gebracht werden, womit auch 
die Gefahr eines Übergreifens auf benachbarte 
Gebäude verhindert wurde. Im Gebäude befind-
liche Gasflaschen konnten abgeschirmt und gesi-
chert werden. Parallel wurden zur Sicherheit noch 
die umliegenden Wohnungen abgesucht und           
kontrolliert. Hier konnten keine Personen mehr angetroffen werden und es wurden auch keine Feststel-
lungen hinsichtlich eines möglichen Brandübergriffs gemacht. Der immense Brandrauch zog vermutlich 
durch die Wetterlage nicht nach oben ab, sondern nebelte weite Bereiche der angrenzenden Straßenzü-
ge und Wohngebiete - vor allem in Richtung Isar/Innenstadt ein, weshalb durch die Einsatzleitung Radio-
durchsagen veranlasst wurden, mit der Bitte Fenster und Türen geschlossen zu halten. 

Mai 2016: Schweres Starkregenunwetter in Stadt und Landkreis Landshut
Ein schweres Starkregenunwetter hat am Abend des 30. Mai (Sonntag) den östlichen Bereich von Lands-
hut sowie vor allem den mittleren und den nördlichen Landkreis Landshut schwer getroffen. Vor allem 
durch die extremen Regenmengen wurden dutzende Keller, Straßen und Lagerhallen komplett überflutet. 
Während der Landshuter Stadtbereich mit Ausnahme der östlichen Bereiche rund um die Wolfsteinerau, 
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Frauenberg und Schönbrunn weitestge-
hend verschont blieb, traf es im Landkreis 
vor allem die Bereiche Niederaichbach 
sowie nördlich bzw. nordöstlich der Isar 
schwer. Die Feuerwehren aus Stadt und 
Landkreis Landshut waren ab 20 Uhr die 
ganze Nacht hindurch im Einsatz, um den 
zahlreichen Einsatzstellen und Schadens-
lagen Herr zu werden. Zur Unterstützung 
der Integrierten Leitstelle Landshut wurde 
ab 20:45 Uhr auch die Kreiseinsatzzentra-
le Landshut durch Kräfte der Feuerwehr 
Landshut besetzt. Für die Landshuter Feu-
erwehr konzentrierte sich das Einsatzge-
schehen zunächst fast ausschließlich auf 
die Gebiete rund um die Wolfsteinerau. 
Hier liefen mehrere Keller zum Teil bis zu 

einem Meter voll. Diese wurden von der Feuerwehr mit mehreren Pumpen ausgepumpt. Gegen 22:15 wur-
den die Löschzüge aus Landshut dann nach und nach auch in den Landkreis Landshut zur Unterstützung 
der dortigen Feuerwehren angefordert. Die Landshuter Wehr kam hier unter anderem den Kameraden in 
Mettenbach, Essenbach, Mirskofen und Unterunsbach zur Hilfe. Neben der Lieferung von Sandsäcken zur 
Sicherung diverser Anwesen bestand die Aufgabe der Einsatzkräfte vorrangig im Auspumpen vollgelau-
fener Keller. Gegen 5:00 Uhr morgens waren dann die letzten Kräfte aus der Stadt wieder in ihren Wachen. 
Auch die Kreiseinsatzzentrale konnte zu dieser Zeit ihren Betrieb wieder einstellen. Dort wurden binnen 
acht Stunden rund 400 Einsätze koordiniert. 

Juli/August 2016: Mehrere Verkehrsunfälle auf der A 92
Gleich mehrere schadensträchtige Ver-
kehrsunfälle – aber zum Glück ohne grö-
ßere Personenschäden – ereigneten sich 
Ende Juli/Anfang August auf der Auto-
bahn A 92 im Bereich Landshut West. Beim 
ersten Unfall kollidierte ein PKW mit einem 
Wohnmobil. Durch die Feuerwehren wur-
den die Standspur und die rechte Fahrspur 
gesperrt. Weiterhin mussten auslaufende 
Betriebsstoffe und umherfliegende Wrack-
teile beseitigt werden. Erst nachdem bei-
de Fahrzeuge abgeschleppt waren, konn-
te die Autobahn nach rund zwei Stunden 
wieder komplett für den Verkehr freigege-
ben werden. In der darauffolgenden Nacht 
kam es dann zwischen Landshut West und 
Moosburg zu einem spektakulären Unfall, 
der zum Glück auf Grund der zu dieser Zeit geringen Verkehrsdichte ohne schlimmere Folgen blieb. Ein in 
Richtung München fahrender PKW verlor seinen Anhänger, der mit zwei Motorrädern beladen war. Der 
Fahrer, der dies sofort bemerkte, versuchte noch einen nachfolgenden PKW zu warnen, doch dieser konnte 
dem Anhänger nicht mehr ausweichen. Durch die Wucht des Aufpralls wurde ein Motorrad in mehrere 
Teile zerlegt und das andere schleuderte über die Gegenfahrbahn in die dortige Leitplanke, wo zum Un-
fallzeitpunkt kein Fahrzeug unterwegs war. Durch die Feuerwehren wurde zur Sicherung und Bergung 
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der Unfallfahrzeuge und Fahrzeugteile sowie zum Auffangen auslaufender Betriebsstoffe eine kurzzeiti-
ge Komplettsperre eingerichtet. Im Rahmen dieses Einsatzes musste die Feuerwehr kurz vor Einsatzende 
noch einem LKW zur Hilfe kommen, der sich beim Bilden der Rettungsgasse im Bankett festgefahren hatte. 
Auch dies konnte schnell erledigt werden, so dass dann alle Einsatzkräfte nach knapp zwei Stunden auf der 
Autobahn wieder abrücken konnten.

September 2016: Brand eines LKW auf der B 15/Kumhausen
Am 21. September geriet auf der B 15 kurz nach 
dem Ortsende Kumhausen das Führerhaus ei-
nes Sattelaufliegers in Brand. Beim Eintreffen 
der Feuerwehren schlugen bereits Flammen aus 
dem Führerhaus, der Fahrer konnte sich recht-
zeitig aus dem Führerhaus retten. Die Einsatz-
kräfte gingen mit schwerem Atemschutz, Wasser 
und Löschschaum gegen die Flammen vor und 
konnten diese nach kurzer Zeit eindämmen. Die 
Nachlöscharbeiten gestalteten sich dagegen ein 
wenig komplizierter. Mit einem Schere/Sprei-
zer-Kombigerät und schwerem Brechwerkzeug 

mussten die durch die Hitze völlig verzogene Beifahrertüre und ein Staufach aufgebrochen werden. An-
schließend konnten die letzten Glutnester gelöscht und ein Teil des Brandguts entfernt werden.

September 2016: Wohnungsbrand in der Breslauer Straße
In der Nacht auf den 28. September 2016 kam es ge-
gen Mitternacht in einer Wohnung im zweiten Ober-
geschoss einer Mehrparteienanlage an der Breslauer 
Straße zu einem Zimmerbrand. Da in der Wohnanlage 
insgesamt 49 Personen gemeldet waren und sich der 
dichte Rauch aus zwei gekippten Fenstern rasch bestä-
tigte, wurde durch die Einsatzleiter bereits auf der An-
fahrt zusätzlich zu den bereits alarmierten Löschzügen 
Stadt und Schönbrunn die Alarmierung der Feuerwehr 
Piflas veranlasst. Kräften der Polizei und des Rettungs-
dienstes, die kurz vor der Feuerwehr am Brandobjekt 
eintrafen, gelang es noch, die Brandwohnung, das 
Stockwerk der Brandwohnung und die darüberliegen-
de Wohnung zu evakuieren. Anschließend gingen Trupps der Feuerwehr unter schwerem Atemschutz 
in die Wohnung und fanden dort eine komplett in Flammen stehende Couch sowie weitere brennende 
Einrichtungsgegenstände des Wohnzimmers vor, die dann schnell gelöscht werden konnten. Die auf der 
anderen Gebäudeseite in Stellung gebrachte Drehleiter musste nicht mehr eingreifen. Mittels Überdruck-
lüftern wurden anschließend sowohl die Wohnung als auch das Treppenhaus wieder rauchfrei gemacht. 
Sobald dies erledigt war, konnten die evakuierten Bewohner mit Ausnahme des Brandleiders wieder in ihre 
Wohnungen zurückkehren.

September 2016: Brand einer Gasleitung mit anschließendem Gasaustritt
Am Nachmittag des 28. September wurde die Landshuter Feuerwehr zu einem Kellerbrand in einem gera-
de im Umbau befindlichen Gebäude an der Schillerstraße alarmiert. Vor Ort stellten die Einsatzkräfte dann 
schnell fest, dass nicht etwa in diesem Keller gelagerte Gegenstände in Flammen standen, sondern eine 
beschädigte Gasleitung samt Armaturen brannte. Deshalb wurden sofort die Stadtwerke mit hinzugezo-
gen und in Zusammenarbeit mit der Polizei eine weiträumige Absperrung eingerichtet. Ziel der Feuerwehr 
war es zu diesem Zeitpunkt, die Flamme direkt an der Austrittsstelle nicht zu löschen und so lange wie 
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möglich brennen zu lassen, um das ausströmende Gas dann sicher „abfackeln“ zu können. Leider ging 
die Flamme in der Folge durch mehrere Verpuffungen und abplatzenden Beton dann doch aus, so dass 
das Gas unsichtbar weiter ausströmte. Diese Ausbreitung des Gases war sowohl direkt vor dem Gebäu-
de „riechbar“ als auch durch die Messgeräte der Feuerwehr in unmittelbarer Umgebung des Gebäudes 
deutlich messbar. Dementsprechend wurde dann entschieden, die benachbarten Wohnanlagen durch die 
Polizei und die nachalarmierten Kräfte der Feuerwehr zu evakuieren und den Bereich weiträumig zu sper-
ren. Weiterhin wurden durch die Feuerwehr Wasserleitungen zur Schillerstraße verlegt, um im Falle einer 
Entzündung des Gases schnell eingreifen zu können. Auch mehrere Atemschutzträger standen für den 
Ernstfall in Bereitschaft. Nachdem die Leitung durch die Stadtwerke abgesperrt werden konnte, wurden 
die Sperrungen aufgehoben und der Einsatz gegen 19:30 Uhr beendet. Verletzte gab es zum Glück keine. 

November 2016: Brand einer Lackiererei in Altdorf
Am 29. November wurden mehrere Löschzüge der Landshuter Feuerwehr zu einem Großbrand am Altdor-
fer Sonnenring alarmiert. Dort war in einer Lackiererei ein größeres Feuer ausgebrochen. Die ersteintref-
fenden Kräfte aus Altdorf und Landshut 
versuchten zwar noch, mit einem massi-
ven Innenangriff den Brand einzudäm-
men, dieses Unterfangen musste jedoch 
nach kurzer Zeit aus Sicherheitsgründen 
abgebrochen werden. Durch die weit fort-
geschrittene Brandausbreitung und eine 
drohende so genannte Rauchgasdurch-
zündung wäre ein verbleiben der einge-
setzten Atemschutztrupps zu gefährlich 
gewesen. Auch die Photovoltaikanlage 
auf der südlichen Dachhälfte und das un-
durchdringliche Blechdach machten den 
Einsatzkräften große Sorgen. Fortan konzentrierten sich die Feuerwehrler auf die Brandbekämpfung von 
außen. Dazu wurden die Korbwenderohre dreier Drehleitern sowie mehrere Strahlrohre und mobile Was-
serwerfer eingesetzt. Das hierfür benötigte Löschwasser wurde aus mehreren Hydranten über teils 800 
Meter lange Schlauchleitungen zum Brandobjekt transportiert. Durch die hohe Wasserentnahme fiel teil-
weise der Wasserdruck im gesamten Versorgungsnetz. Wegen der intensiven Rauchentwicklung wurden 
durch die Feuerwehr parallel auch Messungen durchgeführt, die jedoch keine besonderen Gefahrstoffe im 
Brandrauch ergaben. Am Abend wurde dann durch einen Spezialkran ein Teil des Dachs weg gehoben, um 
so noch die letzten Glutnester löschen zu könnten, diese Arbeiten wurden vom Landshuter THW tatkräftig 
unterstützt.

Dezember 2016: Zwei Brände am Hofberg
Rund um den vierten Advent musste die Landshuter Feuerwehr gleich zweimal mit einem Großaufgebot 
auf den Landshuter Hofberg ausrücken. 
In der Nacht nach der Feuerwehrweih-
nachtsfeier geriet vermutlich wegen ei-
nes technischen Defektes ein Zimmer im 
zweiten Obergeschoss eines Doppelhau-
ses in Brand. Das Feuer griff dann schnell 
auch auf den Dachstuhl und den Spitzbo-
den des Hauses über. Durch einen mas-
siven Innenangriff mit mehreren Atem-
schutztrupps konnte der Brand schließlich 
eingedämmt werden, ehe größere Teile 
des Daches bzw. des Nachbarhauses in 
Mitleidenschaft gezogen wurden. Die auf 
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den Drehleitern montierten Korbwenderohre mussten nur kurzzeitig zur Unterstützung der Löscharbeiten 
eingesetzt werden. Die weiteren Löscharbeiten im Inneren des Gebäudes zogen sich dann über einen län-
geren Zeitraum hin, so dass im Laufe des Einsatzes weitere Löschzüge und Feuerwehren zur Ablösung der 
Atemschutztrupps nachalarmiert wurden. Insgesamt waren in dieser Nacht nahezu 100 Einsatzkräfte vor 
Ort. Zwei Tage später folgte dann mit einem Zimmerbrand in einem Mehrparteienhaus an der Kalcherstra-
ße ein besonders kniffliger Einsatz. Beim Eintreffen der ersten Kräfte drang bereits beißender tiefschwarzer 
Qualm aus dem Treppenhaus und den Fenstern der Brandwohnung im ersten Obergeschoss. Zu diesem 
Zeitpunkt befanden sich noch mehrere Personen im Treppenhaus sowie auf Balkonen und an Fenstern im 
ersten und zweiten Obergeschoss. Durch die unter Atemschutz vorgehenden Angriffstrupps der Feuer-
wehr wurden zuerst drei im Treppenhaus befindliche Personen ins Freie gebracht. Parallel wurde sofort die 
Drehleiter in Stellung gebracht sowie weitere tragbare Leitern in den Hinterhof bzw. den Gartenbereich 
der Wohnanlage befördert. So konnten dann zwei Personen mit der Drehleiter aus einem Fenster im zwei-
ten Stock gerettet werden. Drei weitere Personen konnten kurze Zeit später über tragbare Steckleitern von 
Balkonen im ersten Obergeschoss (2 Personen) und im zweiten Obergeschoss gerettet werden (1 Person). 
Die Rettung aller Bewohner verlief ruhig und ohne Panik, glücklicherweise wurden nur zwei von ihnen 
leicht verletzt. Zusammen mit den Bewohnern wurden auch zwei Katzen in Sicherheit gebracht. Die ein-
gesetzten Atemschutzträger hatten dann Schwerstarbeit zu verrichten, um durch den dichten Qualm bis 
zum Brandraum vorzudringen. Der glücklicherweise auf ein Zimmer beschränkte Brand in einer Wohnung 
im ersten Obergeschoss konnte dann relativ zügig gelöscht werden.

Dezember 2016: Gefahrgutunfall in Gewerbebetrieb
In einem Landshuter Gewerbebetrieb kam 
es am Morgen des 21. Dezembers in ei-
nem Lagerraum zu einem Unfall mit che-
mischen Stoffen. Da die genaue Lage an 
der Unglücksstelle zunächst unbekannt 
und auch von außen nicht einsehbar war, 
wurde zuerst eine weiträumige Absper-
rung eingerichtet. Auch das Firmengebäu-
de selbst wurde evakuiert.  Der durch die 
Feuerwehr an der Unfallstelle vorgefunde-
ne Vorfall kann vereinfacht wie folgt be-
schrieben werden: Durch eine Öffnung an 
einem Übergangsstück eines Lagerbehäl-
ters konnten sich ein säurehaltiges Bleich-
mittel und ein Waschmittel vermischen. 

Dadurch fand eine exotherme Reaktion statt und es wurden geringe Mengen an Wasserstoff und Sauerstoff 
freigesetzt. Die Konzentration des Wasserstoffs war gering und verflüchtigte sich schnell, so dass zu keiner 
Zeit eine erhöhte Explosionsgefahr bestand. Auch eine Gefährdung für die Umwelt konnte schnell ausge-
schlossen werden, da sich der kontaminierte und vom Gefahrstoffaustritt betroffene Bereich ausschließlich 
auf den Lagerraum beschränkte. Einsatzkräfte der Feuerwehr gingen unter schwerem Atemschutz und mit 
speziellen Chemikalienschutzanzügen in den Lagerraum und konnten dort das Behältnis mit dem austre-
tenden Stoff abschließen. Parallel wurde der betroffene Bereich und die anderen dort lagernden Behält-
nisse mit einer Wärmebildkamera auf Hitzeentwicklung und weitere chemische Reaktionen geprüft, da-
bei konnten keine besonderen Feststellungen gemacht werden. Die Träger der Chemikalienschutzanzüge 
wurden nach dem Einsatz und vor dem Ablegen der Anzüge in einer speziellen Dekontaminationsanlage 
dekontaminiert und gewaschen. Die ausgetretenen Flüssigkeiten wurden anschließend noch mit Spezial-
saugern aufgenommen. Gegen 12:10 Uhr konnte die Feuerwehr schließlich ihren Einsatz beenden. 
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Leistungsprüfungen 2016
Im vergangenen Jahr haben sich drei Gruppen der Landshuter Feuerwehr (zwei Gruppen des Löschzugs 
Münchnerau und eine Gruppe des Löschzugs Frauenberg) der Leistungsprüfung „Die Gruppe im Löschein-
satz – Variante 1“ gestellt. Dabei mussten von allen Teilnehmern zuerst separat die Sonderaufgaben (z. B. 
erste Hilfe und Gerätekunde) sowie die Knoten und Stiche absolviert werden. Anschließend erfolgte der 
gemeinsame Aufbau für den Löscheinsatz. Den Schlusspunkt bildete das Saugschlauchkuppeln und die 
Trockensaugprobe. Alle drei Gruppen konnten die gestellten Aufgaben ohne Probleme und in den vorge-
gebenen Zeiten meistern und durften sich so am Ende über die durch die Feuerwehrführung überreichten 
Abzeichen freuen. 

An der Leistungsprüfung „Wasser“ des Löschzugs Münchnerau nahmen teil: Bauer Christian, Dichtl Tobi-
as, Dolzer Andreas, Ecker Alexandra, Maier Stefan, Nachtmann Korbinian, Schwaiger Michael, Stanglmayer 
Thomas, Vintichi Dennis, Weber Florian, Weber Michael, Windl Florian, Zirngibl Andreas, Asen Alexander, 
Winkler Matthias.

An der Leistungsprüfung „Wasser“ des Löschzugs Frauenberg nahmen teil: Daffner Andreas, Daffner           
Mathias, Dendl Maximilian, Eberl Markus, Fischer Simon, Fischer Tobias, Kapfenberger Stefan, Königsbauer 
Mathias, Spießl Michael.  



Jahresbericht 2015

38

Jahresbericht 2016



39

Impressum:

Herausgeber: 		    	 Freiwillige Feuerwehr der Stadt Landshut
			     	 Niedermayerstraße 6
			     	 84028 Landshut
			     	 Tel.: 0871-96577200
			    	 Mail: info@feuerwehr-landshut.de
			      	 Web: www.feuerwehr-landshut.de 
 
Vertretungsberechtigt:	    	 Stadtbrandrat Gerhard Nemela; Stadtbrandinspektor Martin Dax,
			     	 Vorsitzender Andreas Kei

Redaktion / Konzeption:  	 Dominik Zehatschek, Andreas Kei

Bilder und Bildquellen:	    	 Freiwillige Feuerwehr der Stadt Landshut
			      	
Copyright:		     	 Vervielfältigung – auch einzelner Passagen – ist nur mit ausdrücklicher 
			      	 Genehmigung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut gestattet

Druck und Design:	    	 Leonhart Druck GmbH
			      	 Industriesiedlung 1
			      	 84140 Gangkofen

Auflage:		     	 800 Stück
	
Datenstand: 		     	 31.12.2016

Jahresbericht 2016



Jahresbericht 2015

2


